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Der ersie Römer 
von J. Breuwer-Köln. 

F. Paligsch hat 1923 in seinem Artikel „Die Vorläufer des Römischen Problems“ (Kon- 
erebbuch Tepliß-Schönau 1923) folgendes feltgeftellt: 

Der erfte Darfteller der römischen Idee ift H. E. Kidson (Cassels Family Paper 1858: 
Kal, Dhs yo ‚Lb4,5a5,b6,Ba5—Kd6,Tb8,97,Ld3,g5,Se2,Bb7,e6,e7. 5+ : 1.Dh2+,Lf4;2.Dhe, Le5 
+;3.1c3+ 

  

    

| Moden ad 1905: Ka4,Df2,Lb5,5b7, Bd4, e5—Kc3,Le7. 4+: 1.5d6,L:d6;2.De2,Lf4;5.ef,Kd4; 
4.De5+) 

3. Alle älteren Darftellungen des Schlagrömers sind nur Schlagrömer niederer Ordnung 
(z.B. S. A. Sörensen, Deufsche Schachzeilung 1862: Kc3,Tb6,Ld1,Sb4,c2,Ba5,e3,f5—Kc5,Tc8, 
Lf8,h7,Bb5,e4,e5. 3+: 1.Lf3,L:f5;2.Sd4,Le6;5.Se6#), denn‘, ‚man könnfe i im dreizügigen Schlag- 

 römer die zweite Ablenkung nichf ohne Erfolg beftreiten.“ | 
4. Kohß und Kockelkorn haben „die allgemeine Erfallung der römischen Idee“ durch ihre 

Probleme und Susiihrangen erft angebahnt. 
Während man diesen leßfen Punkf nicht nachdrücklih genug hervorheben kann, lallen . 

sich die drei erlten Behaupfungen widerlegen, wenn man die Studien in den Kreis der Be- 
trachfungen einbezieht, und da die Frage nach dem eriten Darfteller der römischen Idee allge- 
mein geltellt ift, Jäßt sih dagegen nichfs einwenden. 

hal scheitert nach den Vorspiel 1.Kb4,T15;2.c6, T:h5;5. €7,Th4+ der sofortige Versuch A.— 
Ke35 sowohl an 4.-—,Th3t! wie an 4.— Th8! Deshalb lenkt Weiß nach 4.Kb5,Th5F;5.Kb6, Th 
6Y+ mit 6.Ld6!,T:d6 den schwarzen Turm von der günftigen h-Linie auf die ungünltige d- Linie, 
wo er nach 7.Kb5, Td5+; 8.Kb4, Td4+;9.Kc3l! bei analogen Verfeidigungsversuchen 9.— Idsr 
oder 9.—,Td8 dem König oder dem Bauer zum Opfer fällt. Der weifere Verlauf der Studie 
9.—,Td1;10.Kc2,Td4, 11.c8T!,Ta4;12.Kb3, so schön er ift, inferelliert uns hier nicht. Dieser 
Schluß ik; ja auch nicht das geiftige Eigentum der beiden Verfalfer, sondern nichfs anderes 
als das berühmte Saavedra-Endspiel (s. Deutsche Schachbläffer, 1. 7. 1940, wo Max Karftedt 
dieses Saavedre-Endspiel bereits aber falsch einen Römer nennt). | 

I. W.u. M. Pafof IH. Philipp- Stamma Aber schon 158 Jahre vor 
“: DuisheSchndutane 1895 81, ee surlej 2 > en Ze u. M. Platoff und 119 Jahre 

| Tzeıoı vor Kidson hat Stamma mit sei- 
ner II den Schlagrömer und da- 
mit den Römer Ebene ein- 
wandfrei dargeftellt. 1.Bb7+ [chei- 
fert an 1.— ‚Kbs!; 2.Kb6,Tf6 Fl 1, 

denn 1.— ‚Kaz wird mit 2.Tc8 
erledigt. Der Vorplanzug1.Tc&Fl 
hebt die römische Lenkung des 
Tf8 gewiß mit der gleichen Deut- 

| | lichkeit herver wie = un 
ELCH. | A u DTOblem von Kohß u. Kockelkorn 

wa gewinnt] | 0 Weiß gewinnt! Nach 1.— T:c8; > Ko ‚Tc6+:3.K: 

c6, Ka7 scheifert die angedrohfe weiße Maftführung zwar noch immer, ober als neue Schädi- 
gung friff der Verluft der Herrschaft über die Felder «7 und b& auf, wodurch Weiß den Bb7 
zur Dame führen kann: 4.Kc7 und gewinnt. 

Ph. Stamma it also der Stammvater der römischen ldee. 

Entscheid im 38. Themafurnier der Schwalbe 
a  Vorweg sei bemerkf, daß das Turnierergebnis unbefriedigend if. Viele Möglichkeiten 

\ blieben ungenußft. (Z. B. Mehrwendigkeit forfgeseßte Verteidigung u. .) 26 Aufgaben liefen 
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2. Kohß und Kockelkorn haben zuerft den Schlagrömer einwandfrei dargeltellt (Deutsches | |



ein, 3 waren inkoricht; 4 hate fen schwere technische Mängel, 10 waren nicht themagemäß!! 
(Die meilten hiervon sind einfache Thema-B-Aufgaben). So verblieben nur 9 korrekte Stücke 
für die engere Wahl, welche der Forderung entsprachen. Hiervon waren zwei Drittel mit dem 
Java-Thema verbinden. (Wie die Beispielaufgabe S. 81). 

Da ich den Standpunkt verfrete, daß auch in kleineren Tnmieren. nur eine außergewöhn- 
lich gute Aufgabe preiswürdig ift, die ausgezeichneten Stücke froß gufer Qualität aber diese 
hohe Stufe m. E. nicht erreichen, sah ich von der Zuerkennung eines Preises ab. 

Ehrende Erwähnungen gebe ich ÄX, XVII und XIX. in XX ilt das Thema Teil einer se- 
kundären Dreifachdrohung! Nach Abzug des Sb4 erscheint nämlich außer den beiden thema- 
mäßigen Mattmöglichkeifen (2.Se3 bezw. Se7) noc eine driffe Möglichkeit (2.Dd4) als neu 
auftauchende Drohung. Direkfe Deckung, bezw. Doppel-Java (in der Variante 1.—,S:d35) diffe- 
renzieren. „Erweiferfe“ Verfeidigung im Trialvermeider! Sparsam und neff. Eine feine Arbeit. 
— In Nr. XVII hat der Verfaller eigenmächlig die maskierfe Linienöffnung gewählt, was 
gern akzeptiert sei und eigentlich gleich in die Ausschreibung gehörte. Die Thema-Schlußmatts 

  

wechseln dadurch den geforderten Thema B-Charakter gegen Anti-Lewmann aus. Zur Dual- 
vermeidung wird schw. Enffelfelung benußt und durch gleichzeifige direkfe Deckung ein drittes, 
rein virtuelles Maff (2.De4) erftickt. Dazu ein malfwechselnder Schlüffel. Auch dieses Stück 

‘ kann sich sehen lalfen. — Wahrscheinlich die gleiche Vaterschaft wie XVII besigt XIX. Wäh- 
rend die reellen Themaspiele ftreng im geforderten Rahmen ablaufen, frefen die Anti-Lewmann- 
Spiel e der Nr. XVIll hier in der feiren Verführung 1.Sc5? auf. Das virfuelle Matt auf e4 
in der einen Aufgabe ift das Drohmatt der anderen. — Von den Aufgaben, welche das Ja- 
vathema zur Dual Ivermeidung benußten, ziehe ich zwei hier heraus “Nr. Ill als die sparsamlte 
Einsendung. und Nr. IV, in der nach 1.—,Dd5 beide Themamaffs ausgeschaltet werden, woran 
auch die Verführung 1.Dc6? scheitert. — Eine schöne Aufgabe (A.P. Eerkes) mit dem gleichen 
Thema sei hier ebenfalls in Diagramm gebracht. Hier wieder das Führer-Ihema dualvermeidend. 

ÄX. J. Fischl-Erfurt AV. J. Fischl XIX. .d. Fischl 
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1 ker — us — a, ' Sei I ee 1 —, 1.5991 — 2. en j. =, 
2.5e7+(Se3,Dd4?) 1.—,Sc6; 2. Se6+ (Sb, ‚De4?) 1.— ‚546; Ä 2.5e6+(2. Sb3?) 1.— ‚Sd6; 
2.Se3+(Se7,Dd4?) 1.—,5:5: .25b3#, (556, De#?) 2. ee Seo) 

 .2.2.Dd4# (Se7,Se5?) .; 

II. Dr. H. Freiftedt-Aachen w. D Knielt-Klinkum | A P. Eerkes-Wildervank 
un wi nn | 0. — a3 ns m 1940 
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1.Lb8l dr. 3.Ld5+. BE nn 1. D: c7! dr. 2. Dest. 1.—,Dc6; 1.5f8, dr. —_—— ı _ ; 
.2.Sd6+(Sg3?) 1.— ‚Se6; 2. Se2+(Sf3?) 1.—,Dd6;2.Sf3$ 2. Sc++(da?) 1.— ‚Se7; 

2. Sest (Sd6?) Ge) 1.— ‚D43; 2.D:g7+ -2.d4+(5e4?) 
Der Preisrichter : J. Mikulcak. 

Enischeid im 40. Themafurnier der Schwalbe 
(Vergl. Schwalbe Dez, 1940, Seife 100). Zur Beurteilung vorgelegen. haben 15. Aufgaben. 

Diese verhälfnismäßig geringe Anzahl mag ihren Grund darin haben, sah das Theme. sih 
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als sehr spröde erwies und zu wenig Enfwicklungsmöglichkeifen bot. W. Ferreau-Bocunm feile 
mir diese Bedenken gleich nach dem Erscheinen der Ausschreibung mit. H. Ahues äußerfe 
Ähnliches. Auch die Annahme, daß das Thema in diesem Wettbewerb erltmalig zur Bearbei- 
tung geltellt sei, erwies sich als irrig, da Ferreau und Lies bereifs im Juni 1937 im „Su- 
detendeufschen Schahecho“ über diese „Sonderform des Themas D“ einen Aufsaß veröffent-. 
lichten, dem folgende Aufgaben als Beispiele beigegeben waren: H. Lies (Kh2,Dg1,Ta3,b5, 
'La8,d8,5c3,e4,Bd4,94,h5—Kf4,[b8,f5,5g5,97,Bh4,h6: 1.Sf6, dr. Dei#. 1.—,Ld1(Se4);2.Scd5 

..(Sfd5)#) und W. Ferreau (Kg7,De4,Ta5,Ld1,e3,Sd5,e2,Bf5,95—Kh5,Dg4,Lg5,Bb7,d7,g6,h2, 
h6: 1.f6! dr. Dg6+. 1.—,Dh5(Lhs);2.Sef4(Sdfa) +). EN E | 

. Am 17. X. 1957 erschien in der Ellfener Nafional Zeifung ein weiferes Sfück von W. 
Ferreau: Kh2,Df5,Ta5,b8,Lg2,f8,Sb7,e4,Ba4,c7,e2,e3—Kc4,Ta6,b2,1d5,d8,Sa2,b4,Ba5,e5,h6: 
1.Dd7!, dr. 2.Db5+. 1.—,Sc6(Lc6);2.Sbd6(Sed6)+, welches von M. Seegers-Brülfel, 5. Pr. 
Ji Problema 1952: Kg2,De7,Tc8,e3,Lg8,h2,5c7,d3,Bc2,d2,f2 — Kd4,Db6,Le5,Sa2,c4,Be4,f6 : 
1.5f4! drohf 2.Se2+. 1.—,Ld6 (Sd6); 2.Sfe6 (Sbe6)+ vorweggenommen war. Auch S. Ceder 
'haf sich bereifs 1959 damit beschäftigt. | | 

Vier der eingesandfen Aufgaben sind durch Seegers und Ferreau vorweggenommen, sechs 
weifere mußten wegen Inkorrektheifen ausscheiden. | 

  

  

15. N. Petrovic-Agram 2. F. Beck-Winnenden 4.H. Ahues-Königsberg 

  

Preis __Ehr. Erwähnung —0—  Ehr. Erwähnung 
R n ı A, a       
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ee 15 EEE 1.Sg3] 2+ 
7. F. Karge-Kierspe 9. F. RKarge ° Von den verbleibenden fünf 
© Ehr. Erwähnung . Ehr. Erwähnung Aufgaben ilt Nr. 15 (1.—,Sd-; 
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  nn aufdrängf, da die Stellung völlig 
| 24. .2....18i6 2+ . 1.5:d5 ‚der einer Drohaufgabe entspricht. 
Der Dual, welcer entfteht, wenn der T die f-Linie verläßt, ffört zwar den Gesamteindruck, 
enfwertef aber die Aufgabe nicht. | a 2 | : 

Nr, 2 (1.—,Td4;2.Sge3#. 1.—,Sd4;2.Sce5#), Nr. 4 (1.—,1f5;2.Sce4+. 1.—,Sf3;2.Sge 
4#), Nr. 7 (1.—,1f5;2.52e4+. 1.—,5f5:2.56e4+) und Nr. 9 (1.—,Lc3;2.Sed5#. 1.—,Sc5; 
2.5bd5F) werden ohne Rangordnung ehrend erwähnt, wobei die vötlige Übereinltimmung des 
Inhaltes bei 2, 4 und 7 zu beachten fl. M ns m 

Erfurf, 14. April 1941. | | | Der Preisrichfer: J. Fischl. 

Java-Mari 
| . von H. Albrecht-Leipzig. | | | 

Kann man das Java-Thema mit dem Mari-Thema vereinigen ? (Definition Java: Schwarz 
‚sperrf jeweils eine w. Linie, so daß Weiß die Sperrunng einer anderen vermeiden muß; 
Definifion Mari: Schwarz öffnef eine w. Linie, Weiß muß Sperrung der geöffneten Linie 
vermeiden). — Mif dieser Frage hat sich der Verfaller von Beispiel | anscheinend gründlich 
‚befaßt und in 5 mir vorliegenden Beispielen gezeigt, daß es geht. Das Diagramm zeigt den 
einfachlten Fall. Nafürlich muß die schw. Themafigur zugleich 2 w. Linien öffnen und jedesmal 
eine dritte sperren. Erfolgen nun die Themamaffs auf den beiden geöffnefen Linien, so kann 
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I Guftav Jönsson-Torsby > JV. A. Mari-Ferrara man sowohl von Java als von a 

Ei ee 5: a Mari sprechen: 1.—,Ld6(Lf4); 
De mM m 7% EA 2.5d5(Se4)+, nicht umgekehrt. 

0] ‚Verwirrend wirkt [olche Deckungs- | 
 wechsel-Akrobatik im Blend. Ein 
Beispiel mit K-Batterie: 1. G. 
Jönsson, 1. Preis, 514, Vart 

: Hem, 412.58 (Kc4,Da3, Tq2, fo, 
A La1,b5,5f7,Bc7,e3,94—Ke6, 18, 

h6,5d4,Ba5,b6,e2,e7,h5. 2#+: 1. 
A Da21, SB (Sc6); 2.Kd3 (Kost), 

en Dh. ® Eins ‚mit Halbfellelung: III. G. 
nn —  |önsson, 8105, lidskrift för 

en, 0000 1Dal Schadk, 1/1040 (Ka6,Dd1,Tc8,h4, 
Lg1,g8, sh B, Bas, ba, b7, c5, d5—Ke4, Dis, Tr5, L£5, Seı, da ‚Bg5. 24: 1.Sell! 1,Sc6(Se6);2. Sd2(Se3) 
+). Diese, ‚drei Stücke wirken höcft originell. Man klallifiziert sie mif Vergnügen — und fischi 
dabei aus .der Sammlung den unvermeidlichen Vorgänger! (IV.) In diesem Pionierlück haben 
die. Themaspiele 1.—,5d6,5e7(Sh4,Sh6); 2.Sc2 (Sf3)# auch noch Thema A-Chorakter. da die 
‚Drohung im Schl lagen der Themafigur befteht (vergl. aber Nr. Il als Gegenbeispiel). Sonft a 
es der gleiche Vorgang wie bei Jönsson. 

Einen ähnlichen Gedankengang verfolgte in mehreren. apörfen Java-Aufgaben der verdienft- 
valle. blinde Komponift Sven Ekström, z.B. V. 3232, Schackvärlden, IX/1940: Ka7,Df8,Tf1, 
 h5,Le4,g5,5b5,c5—Ke5,Df5,Tg8,Lh7,h8,Sh3,Bc7,d3,e6. 2+: 1.Lc6!Df7(Df2);2. Lf6(Lfa)#. Dies 
if ein Sonderfall: ‚geöffnefe und gesperrte: Linie fallen ineinander, so daß die schw. Paraden 
zugleich räumend-verräumender Natur sind. If nun dies wenigfiens neu?! Leider auch nicht, 

  

  

  

  

vergl. VI: Dr. E. Foscini, 742, Jl Problema, V1/1932: Kh7,Dd7,Tei ‚h5,5d3,f5,Bb5, c5, d6— en 
| Kd5, De4, ‚Sa6,d8, Bd4,f3,fa. 2#: 1.Des! ‚De2(Deo);2.Se3(Se7)#. 

| Lohnt es sich demnach überhaupt noch, efwas „Neues“ zu erfinden ? Segen. wir lieber: 
es gibt noch sehr Wiele, solche Dornröschen-Ideen, die ‚auf ihren, Prinzen warfen. 

44. Themafurnier der Schwalbe 
Gefördert werden. Zweizüger, die die Vereinigung des Java-Themas mit den Mari-Thema 

enthalten, wie die Ausführungen Albrechts zeigen: Aajanben bis. zum 25. Jalı 1941 an d 
Fischl, Erfurt, Teichfiraße Tan. ı er 

Zum 34. Thcmaturnier der sarwalbe 
& Ein Unglück kommt selten allein! War schon das Turnier an sich kein Übergroßer Erfolg 
(vergl; den Bericht S. 127), so hat jeßt J. Fernhout noch nachgewiesen, ‚daß der 1. Preis 
von E. Poftma mit 1.Tal; 2.Tel nebenlösig if. Es wird schwer sein, die schöne Aufgabe zu 
verbellern, leichter schon, die Nebenlösung zur Lösung zu machen, z. B. Ke7,De3,Td8,Bb5— 
Ke5,Se4,Bb6. 5+: 1.Ta8,Kf5;2. 188: 1.—,Kd5;2.Ta4. Die Preisverfeil ung muß geändert werden. 

: Der 1. Preis fällt nunmehr an F. Palaß für Nr. I und der 2. Preis an J. Fernhoutf für Nr. II. 
Herrn Collin bitte ich, den von ihm äusgeseßfen Preis nun unmittelbar an Herrn Fernhoutf zu 
übermitteln. . is 0. Schulensee, 16. April 1941, Dr, W. Men a 

33 Urdrudie 
5 SZe. den Problemen: Lösungen an H. Stapff, ‚Dermbah (Rhön), en een, 
aber. nach Zwei-, Drei- und’Mehrzügern, Selbsfmalt und 'Märchenschach getrennten Blättern, 
jedes Blalt-mit Namen versehen. Lösungsfrift 5 Wochen. — Was flellen 6368, 6369, 6370 
und 6388 dar? — Bei 6378 fragt der Verfaller : Römer oder Dresdner? — 6389 ift die 
Neufallung einer bereifs Auguft 1917 in ‚der Schweizerischen Schachzeifung erschienenen. Auf- 
gabe. — Zwilling zu 6374: w.Kf7, 5+. — 6380, 6381 und 6387 sind H. Schaffer, 6384 

| allen Problemfreunden als Frühj jahrsgruß und 6391 G. Simon-Berlin gewidmet. — Mit ‚6386 
| Belle. sich ein neuer Komponilt vor. — 6393 und 6395 sind Zugwechselaufgaben. _ j 

Berichtigungen und Bemerkungen: In der Aufgabe: von Dawson, S. 155 A. 1941) ik 
1 Nes der Schlüffel. — Zu Nr. 6352: (Auguft) lautet die Forderung: „Welches war die Stel- 
lung vor 55 Zügen? og, Mannschaftskampf (Ill. 1941, S. 141 ff): Wie H. Ahues mi- 
teilt, ift. der Preis von Lange volllängig vorweggenommen durch eine Aufgabe. von F. Beck 
(Nepszava, 26.11.1939), die mit Langes Aufgabe selegeibildlil übereinftimmt, wenn man Lc5 
un a3 fellt und Dg2/Lh6 ‚durch schw.Sg2 erseßf. — Im 5#+ von Dr. Freistedt. » 2) | 
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Matt in 2 Zügen sı m in 15 Er Längltz. Selbftmatt in 7 Zügen Längltz. 
ift Dhi nach gl zu versegen (Druckfehl er). — Stellung von Kniest und Milan (ll. 1941 
S. 154): Auf e4 fieht ein Läufer. — In der vorleßfen Zeile auf S. 155 (Il. 1941) muß es 

' heißen: „Dieser Nebenzweck beffehe entweder in der Tempowirkung .. .“ — Wie Br. Zaftrow 
und V. Onitiu fanden, ift Langes VII im Tempoduel a S. 97 ar 1940) Jura 1. ‚Dhr+ © 
und 1 De in.2 Zügen 'nebenlösig. Die 5.— RM. sind also fälli 

Lösungen zu ‚delt 151 (Januar LE 
"Inkorrekf: 6286, 6295 = 8,5 
6273 (Freiftedt): 1.Lc4, dr. en Führerthema : 1.—,Lc5(g5). — Wenig ı mit wenig 

Mitteln. — 6274 (Koflab): 1.D85, dr. 2.Dh1#. Wie 6275 und dem unsauberen Schlag des 
_ Fellelfteines in der Varianfe 1.—,5:b6. — 6275 (Radek): 1.Kf7!, dr. 2.Se6+. 1.—,Le5 und 
Tf5 verteidigen primär durch Antibloc ; ‚zugleich sekundär, doch unltrafegisch. ‘Was aber an 
der Aufgabe gefällt, sind die beiden schönen Verführungen 1.Kd7(e7)?, we Iche nur daran 
 scheifern, daß Schw. jeweils die vom w.K verftellte Wirkungslinie öffnet! — 6276 (Nebendorf): 

2 '1.Sh2! dr. 2.Lb7#+. Auch hier liegt der Hauptinhalt im Virtuellen. Von sechs möglichen Zügen 
des Sf3 scheifern fünf (!) an weißer Selbfiverftellung. — Eine gute Leiftung. — Bei dieser 

._ı egenheit sei daran erinnert, daß als Vafer dieser „weißen Kombinafionen“ unser Freund 
= B. Sommer anzusprecen ift, deffen bekanntes „Verführungs-S-Rad“ (1. Pr. „Neue Leipziger 

Zig“ 1927) bahnbrechend wirkte. Und daran, daß diese Problemgatfung in der „Schwalbe“ 
(Juni 1956) von H. Albrecht im _erften Artikel seiner so überaus Ichrreichen Serie beschrieben 

= yird. — 6277 (Schneider) : 1.8:d5, dr. 2.Df4+. Der harmonische Eindruck der folgenden 
 Abspiele dieses abgeschöpften Vorwurfes wird vernichfef durch schlechfen Schlüffel und saß- 

maftlose K-Flucht nach f3. 
6278 (Nemo): 1.Db1,a:b4;2.5c6 ‚b3(Ka4): 3. Daı(D: :b4)=. 1.-—,Ka4;2.Db2,a:h4: 3. Da2+. 

Niedliche Kleinigkeit (HR). — 6279 (Knieft): 1 .Tb6?, Sn 1.Tb41,Th4; 2. Tb6,Tb4;3.a:b4+. Diese 
leichte, aber efwas derbe Miniafur wurde vom Verf. a „Schlagrömer mit palliver Probespiel- 
 verfeidigung“ bezeichnet, muß aber wohl als Dinner mif neuer Verteidigung des gelenkfen 
 Steines" (BS) gelten. — 6280 (Dr. Speckmann): 1.5d4?,Ke31;2.5c4.Kd3l 1.Sc11,Ka(b)1(K: 

  
 e3,Ka,c3):2.Sd3(Sc4,Se4) usw. Miniatur ohne Bauern! Fünf Fluchtfelder. Troß der bei solchen 2 
Aufgaben großen Vorgängergefahr ilt bisher kein Vorgänger angegeben worden. — 6281 
(Schmidt): 1.Te6?,Le5! 1.Le41,T:a5(T:b6,T: 5); 2.Ld3+,Tb5; 3.Ta2+(Te6+,Sc5#). Erzwungene 
Opferräumung, wobei zwei Linien und ein Feld für die Mattlteine freigemacht werden. — 
6282 (Steinweg): 1.Dcöl(dr.2.D56+:5.D:b5+),c:b4:2.Lf4FI(Kd3,Kd5);5.De2+(De6#). 1.—.c: 
d4;2.Ld6+!,Kb3(Kb5);3.Dc2+(Da6#+). 1.--,K:h4;2.Db7+ usw. 1.— ,De6;2.D:e6+:5. Öbsk. — 
Der hübshe Sclüffel und die Häufung von Browns Mattbild haben gefallen. — 6285 (Dr. 
Witte): "Mit schw. Kb4 und schw. Lb3! 1.Lb7! (Weiß in Zugnot, muß so spiele en, daß S5b5 
‘von a6 oder fl aus wieder von dem w. L gedeckf werden kann, um die Wacablösung von 
'Sa3 zu bewirken), c4(92);2.La6(L:g2).c3(c4);5.Sc2+(Lf1) usw. — 6284 (Renner): 1.Ta8!,Ke5; 
:2.1d8 ‚Kfe(Kfa); 3.T:d4(+);4.Lg7+(Td6+). 1.—,e5;2.Te8,e4;3.d:e4;4.e5+. — 6285 (Dr. Fabel): 
Bei 1.$:43? kann Schwarz mittels Te7! die schw. Dame günftig entfelleln, so daß nach 2.c4 
die Drohung $c2+ durch De4 abgewehrt werden kann. Aber nach 1.d5! erzwingt Weiß T:d5 

A und 2.S:a3 geftatfet zwar immer noch die Enffellelung durch Te5; aber dieser Stein wirkt jeßf 
_ wie ein gleichschriffiger. Grimshaw-Sperrftein, so daß nach 3.c4l (c3?, Db5), D:c4 ;4.5:c4+ er- 

folgen muß. Also ein Römer mit Umkehrung der Reihenfolge, in welcher die beiden halbge- 
5 fellelten Steine im Probespiel ffehen. Es ift für Probespiel und Lösungsspiel ‚gleichgülfig, ob 

der weiße Turm auf e7 oder e8 fteht, so daß der „Schnittpunkt“ e7 als Schnitfpunkt keine 
Sn Rolle spielt. Bei dieser höchft originellen Aufgabe seien noch einige Nebenspiele notiert: 

2. —,1:c5;3.Be4 usw. 2.—,1d4;3.Bc3 usw. 1.—,L:c5(Lb2); 2.Lb2,T:d4;3.Le1F usw. — 6286 
- (Wolff): mit w. Ba3! ı. LdAL T: :d4(Te6;2.Te1);2. Tel ‚Te4(T:d6;5. Te&+;4. Sa8+);5.Th1,Th4;4. 1821; 
 5.Te8+(Th8$). Ohne Ba3 ginge auch 5.L-, Te2;4. Ka3;5.Te8(Tc8) +. — 6287 (Eckhardt):   _ Tf2! (dr. 2.302,3.595#) Lb2! (Lenkt Tfa krifisch, wonach Se2 ı eine weiße Grimshaw-Verfellung 
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 ergibf. Dadurch wird das Maft um zwei Züge verzögert); 2.1:b2,d6;5.Se2,K:h2;4.95, nun zeigt ' 
sich eine mit dem Läuferopfer verbundene Schädigung: Es ift Zugzwang enfftanden I?Kh1;5.5 

.g5+. Eine vorfrefflihe Aufgabe, die von einigen ftarken Lösern als — unlösbar bezeichnet 
worden ift. — 6288 (Brennert): 1.T:c6! Zugzwang, d2;2.Te6,h4;5.Te31,K:g1;4.Te1'F,Kh2;5.Lg1$. 
2.—,K:h3;3.Te2r,Kh2;4.Tf1;5.Lg1 + (3.—,Kh4;4.Tf2,g:f2;5;L:f2#). 1.—,h4;2.Te6,h3;3.Tes+,Kh2; 
4.Th8;5.T:B+. Prächfig! — 6289 (Renner): 1.h5,g5;2.h6,96;5.h7,Ld5(Le6);4.Ta8l!,L:g2(L:g4); 
5.h8D+,Lh3(Lh5);6.Db8#+. Bahnung nach Marsch eines Bauern in die Dame. | 

6290 (Knieft): Sag: 1.—,b5:2.Dg4,b2+. Spiel: 1.Sf11,b3(d2);2.Dg4(S:d2),d2(b3):3.Sd2 
(Dg4),b2+. Neft (AM). Wenig (HR u. HV). — 6291 (Stapffl): Sag: 1.—,Kc1;2.Td3. Spiel: 
1.Tb8!;2.Lb7;3.D:c2F. — 6292 (Stapff) : Sag: 1.—,Kd1;2.Ld4;3.D:d2+. Spiel: 1.Lh6;2.Tg5; 
5.Dd2r. Ein hübsches Dueft (AM, HA, HV). Gefällt sehr (WH). — 6293 (Stapff): Verfaller- 

‚ lösung: 1.Lh1;2.T92;3.h3;4.Tg5,h:T#. Der Turm kann aber auch auf einem anderen Wege nach 
g5 gebracht werden, nämlich: 1.h3;2.5e81:3.Te5+;4.1g5. Außerdem kann aber auch ein w. S 
auf 95 geopfert werden, nämlich: 1.L92;2.Se4;3.Lh3F;4.Sg5. Die Verfallerlösung fand mehr- 
faches Lob, wurde aber auch (WE) für „veralfet“ erklärt. Verf. rückt den T auf d2. — 6294 
‚(Brennert): Sad: 1.—,L:g6+. Spiel: 1.K:e41,L:g6+4;2.Kd4,Lb1;3.T:h6+,Lg6:4.L:h2!,e7-e5+. Ei- 
nige wollten nebengelöft haben mit 1.Sh8,Tg8;2.5g6,L:S+. Wir haben schon früher empfohlen, 
einen Schritt auf der Geraden mit 7, einen Schrift auf der Schrägen mit 10 zu rechnen, 
was zwar nichf mafhemafisch genau, aber praktisch immer ausreichend ift. Tg4-g8 ift dann mit 
4x7=28, Le8-h5 mit 5x 10=30 zu rechnen. Sehr fein (HH u. ESch). Hübsche Kombination 
(AM). Wißig (HR). Ein schwer zu findendes Spiel (PK). — 6295 (Knielt): Sag: 1.— 242. 
Sa3;5.5b5,a:b5+. Spiel: 1.Ka5!,Kc5;2.Da6r1,Kc5;3.Sb4,a:b4+. Ein vorfreffliches Farbwechsel- 
echo! Sehr gut (AM). Leicht (RB). — 6296 (v. Varady): 1.b1T1,Ld81;,2.Tb4,Kc7;3.Ka5,a3;4, 
Ta4,Kc6+. Sehr hübsch (AM). Gefällig (HA). Leicht (RB). Nichts Neues (HR). | 

6297 (Beck): 1.Db5! Zur Vermeidung eines Duals wird Td1 nach d2 verseßf und schw. 
Ddi ergänzt. — 6298 (Beck): 1.Lf5! — 6299 (Wittwer): 1.b85. — 6300 (Knieft): 1.Sc5. 

Bearbeiter: Zweizüger: J. Mikulcak. — Mebrzüger: E. Schüfte. — Selbftmatt, Märchen- 
shah: O. Brennert. — Löserlifte:.H. Stapff. | N, 3 

Im Lösungsfurnier erhielf J. Breuer den 5., G. Hanisch den 2., H. Ruoff den 1. Stern. 

Turnierausschreibungen ı. > M 
 Tidskrift för Schack. Jahresturnier 1941 für Zweizüger. Preise: 15, 10 und 5 

schwedishe Kronen. Richfer: Frithiof Lindgren. Aufgaben an Gunnar Andersson, 1641, 
 Ljusne, Schweden. | ne 2 \ u 

Schackvärlden. Jahresturnier 1941 für Zwei= und Dreizüger. Preise; 25, 15 u. 
10 schwedische Kronen für Zweizüger, 25 Kronen für Dreizüger. Sendungen an A. Akerblom, 
Avesta, Schweden. Richfer: Akerblom. | nis 

Sach, Internationales Jubiläumsturnier für Dreizüger aus Anlaß des 70. Geburtsta- 
ges Dr. Palkoskas. Aufgaben (mit Motto) bis zum 31. Dezember 1941 an Prof. J. Zmatlik. 
Prag XIX, Wintrowa 25. Preise; 600, 500, 400, 300 und 200 Kr. Preisrichter: Dr. E. 
Palkoska und Jar. Genttner. | | | | 

 Magyarsag. Vierteljahrsfurniere für Zweizüger. Preise: Diplome. Aufgaben an „Ma- 
gyarsag“, Schachspalfe, Budapelt, II, Hunyadi Jänos uf 2. Richter: F. Herpai. | | 

Ä Ben Jurnierenisheidundsen sn 
| Limburgsch Dagblad. Vierteljahrsturnier 1/1940. Zweizüger: 1. und 2. Preis gefeilt: 
J. J. Rietveld (s. Diagr.: Dreimal fortgesegte Verteidigung. I. 1.—,T>;2.S:e7+. 1.— T:e5; 
2.1d7#+. 1.—,Sd»;2.Df4#. 1.-—,Sd:e5;2.Lc2+. 1.—,Sg»;2.Sh6+. 1.—,Sg:e5;2.94+) und T 
Feldmann und J. Szöghy (s. Diagr.: 1.—,L>;2.Se8+. 1.—,Lc6;2.Sc8+. Bei S-Zügen 

. Verfauschung beider Matts : 1.—,5»;2.5c8#. 1.—,S:e6;2.Se8+. Rezipr. fortges. Vert.) Ehr. Erw.: 
.1.G. Martin, 2.F. Gamage, 3. G.Smit u. A.M.Koldijk, 4. E. Nebendorf (s. Diagr.: 1.—, 
 Ld4;2.Sd3#. 1.—,Se4;2.Sf5#+. 1.—,f6;2.Sg6+. 1.—,f5;2.5Sd7+. Viermal Ausschallung weißer 
Langschriftler nach schwarzen Blockzügen). Lobe: 1. H. H. Kamstra, 2. P. Faletto, 3. Z. Zi- 
lahi. Richter; A. P. Eerkes. — Drei- und Mehrzüger. Kein Preis. Ehr. Erw.: 1. FW. 
Nanning, 2. G. Smif und A. M. Koldijk, 3. G. Smif. Richter: Dr. M. Niemeyer. — Selbft- 
maff und Märchenschach. Preis: J. Mikan (s. Diagr.: 1.—Le7;2.Td7+. 1.— ,L:07;2.Dd7 +. 
1.—,Le5;2.5a27,La1;3.Db2!). Ehr. Erw.: 1. A. Wijker, 2. A. P. Eerkes. Lob: D. Vreugdenhil. 

‚Richter: Dr. J. Selman. — Vierteljahrsturnier II/1940. Selbfimatt und Märchenschach. 
Preis: A. Wijker (s. Diagramm: Hilfsmaft in 53 Zügen. 1.Df3,5b4;2.Db7,Sc6;3.Kc8,Lh3+, 
Zwilling: Kd2 nach d3. 1.Dh1,La8:2.Db7,Kc4;3.Kc6,Sb8+. Sehr gut!) Ehr. Erw.: G. Smit. 
Lob: H. Stapff (s. Diagr.: 1.—,Sd4(e7)?;2.T:f5F,S:f5;3.D:d5. 1.—,d41;2.Da8,$e7;5.Dg2). 
Richter: J. B. Verdonk. — Drei- und Mehrzüger. Kein Preis. Ehr. Erw.: 1. A. de Jong, 
2. J. Hartong. Richter: J. B. Verdonk. — Zweizüger. Preise: 1. E. Vissermann (s.Diagr.: 
1.—,9ce6;2.Tf5#, nicht Ld6+. 1.—,Sge6;2.Ld6+, nicht Tf5+. Das Herpaifhema ; es kommt 
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hier aber schon i im 56 vor: 1. Sees; 2.5g4+. ich Sc6+ und 1.—,Sge632. Scö+, nicht 

  

Sg4t. Eietarregend), 9. J. J. Rietveld. Ehr. Erw.: 1. A. P. Eerkes, 2. A.M. Koldijk, 3.J. 
Szöghy. Lobe: 1. A. F. C. v. d. Linden, 2. E. Baltaglia, 3. J. A. W. Swane. Richter: J.B. 
Verdonk. — Vierfeljahrsturnier I1l/1940. Zweizüger. Preise: 1. J. Harfong (s. Diagramm : 
1.—,Se=;2.Dd4+, darum La7 abschließen: 1.—,5c5;2.Td6+. 1.—,Sf>;2.Le6+, darum 1.— 
Sd7;2.Lb7#. Fortges. Vert.), 2. G. Visscher. Ehr. Erw.: 1. E. Vissermann, 2. A. F.C. v. de 
"Linden, 3. J. Scheffer, 4. A. P, Eerkes. Lob: G. Smit. Richter: Dr. J. Selman. — Dreizüger. 
Preis: E. Vissermann (s. Diagr.: 1.—,Lc1;2.D:h3;3.Sf2#. 1.—,Sc1;2.Se3;5.Df5+. „Vor- 

  

wegige“ ‚Enffelfelungen von DfI und =. Ehr. Erw. A. J. de Ruyfer. Richter : Dr. J. Sel Iman 
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M Matousek od Buglos | Dr. J. Kvicala-Gedenktur- 
1.Pr. ae 1. — en — nier der Narodni Politica1940/ . 

M END A WM DD | 41. Dreizüger. Preise: 1. J. 
| Matousek (s. Diagr.: 1.—,T: 
| b6;2.De3. 1.—,L:b6;2.T:e6.1.—, 

AA 5:b6;2.Se7+), 2. E. nor). 
| 3. ©. Votruba. Ehr. Erw.: 

| Olsen, 2. Plesniwy, 3. Malone 
1 sek. Lobe: 1. Akerblom, 2. Vo- 

„A fruba, 3. Jelinek, 4 Wenda. 
Nicht ausgezeichnete Aufgaben 

. ftehen den Verfallern wieder zur 
| Verfügung. Richter: Dr. E. Pal- 

koska. 

     
a llkdrD e 2: 

165



: Magyarsag. Meredith- Zweizüger. Preise: 1. J. Duglos- Rakosszentmihaly (s. Diasr: 
1.—,T»;2.Dd6+. 1.—,Te6;2.L:e6$ — im Sag: 2.D:eöt) u. 7. J. Banyai-Dorog, 3. J. 
Kiss, 4. J. Buglos, 5. F. Gamage-Brocdfown (USA.), L. A. Garaze-Monfevideo, 8. J. 
Felkai-Debrecen, 9. P. Faletto-Aosta, 10. H. Molnar. Ehr. Er (ohne Reihenfolge): J. Buglos, 
P. Faletto, F. Auer-Felsögalla und L. Bata-Fonyod. Lobe (ohne Reihenfolge): J. Felkai, D. 
Bessenyei-Pestszentlörinc, G. Andersson- nn Sennecenl, L. Bata, J. Kiss und J. Szöghy. 
58 Dewerbungen, Richter : B. >allay. 

NS 

Personalien 

Zwei Siebzigjährige: Das durch den Krieg. bedingte verspäfefe Erscheinen ‚dieses und 
- des vorangegangenen Heffes bringt es mit sich, daß wir erft jeßf des 70. Ge ‚zweier 
bekannfer Problemkomponilten gedenken können. 

Am 19. April wurde Hans Schaffer 70 Hohe alt Sch. war zuerft Soldat und kämpfte 
im Weltkriege gegen die Serben. 1918 frat er als Oberltleufnant in den Ruheffand. Seit 1909 
komponierfe er etwa 500 Aufgaben, von denen einige Auszeichnungen erhielten. Sch. verzich- 
tefe bewußt auf Varianfenbildung, um die Idee einfach und klar hervorfreten zu lallen. Etwa 
10 Jahre lang leitete er den Schachfeil im „Rätsel“ unfer dem Motfo „Mehr fürs Herz als 
fürs Hirn!“ Späfer gab er die bekannte , ‚Schach-Galerie“ ‚heraus. Er frat auch mit Schachge- 
dichten an die Öffentlichkeit, von denen , ‚Der Schachkibig“ wohl am bekanntelten iff und auch 
im Grazer Rundfunk gesprochen wurde. Drei Aufgaben dieses Heftes sind ihm gewidmet. 

Dr. E. Palkoska, der im Problemschach eine besondere Stel lung einnimmt, wurde am 
Mai 70 Jahre alt. Dr. P. fteht in seinem Problemschaffen etwa zwischen der nieudeufschen 

ud der böhmischen Schule: Er benußt u. a. neudeufsche Ideen in seinen Aufgaben, die er 
in reinen Mattftellungen enden läßt. Bei diesem Verfahren werden jedoch weder die neudeut- 
schen Meilterwerke (zumal die neudeufschen Prinzipien unbeachfet bl eiben) noch die glänzenden 
Spißenprobl eme böhmischer Komponilten erreicht. Der Jubilar haf seine eigenen Grundsäße 
z.B. sein Okonomiegese& und die daraus abgeleifete Methode der Eingruppierung von Schach-, 
‚aufgaben nach weißen Offizieren, in zwei Büchern (Schachprobleme. Weiß: Dame und ein 
‚Läufer, Leipzig 1911 und Idee und Okonomie im Schachproblem, Prag 1928) und in einer 
Reihe von Aufsäßen, die in verschiedenen Schachzeifungen, z. B. auch in der Schwalbe, er-. 
schienen sind, niedergelegt. Seiner Schule gehören nach einer Bemerkung Barulins auch die 

  rullischen Mehrzügerkomponiften an. Dr. P. verfügt über eine hervorragende Konftrukfions- 
kraft, die in seinen vielen, mit zahlreichen Auszeichnungen bedachten Aufgaben vorfrefflich zur 
Geltung kommt. — Dr. P. war früher als Minilterialraf in Prag fätig und lebf jeßt im Ruhelftand, 

Wir wünschen beiden „Geburtsfagskindern“ recht viel Glück und für die Zukunft das Belte 

    

und hoffen, daß sie weiterhin recht viel Freude bei der Beshällidung mit der aöelgehe | 
haben mögen. 

- Bundesnadhrichten 

"Die Schwalbe im Jahre 1940. Mifgliederbewegung: Gruppe l (Scwälbe): 21 neue 
Mitglieder: H. Acker-Bieberehren, T: Th. Breuer-Breslau, Darmftädfer Schachklub, B. von 
Dehn-Öotenhafen, A. Furmaniak-Sterkrade, Dr. H. Freiftedt-Aachen, R. Greve- Witten, Pro- 
blemgemeinschaft der Fa. Ph. Holzmann A.G., Gefr. F. Koflaß, Amtsgerichtsrat Jennrich- -Ber- 
lin, Dr. W. Michael-Prag, Fr. Marfius-Flensburg, H. A. Oek-Frankfurt a.M., Th. Pichlmayer- 
Merzig, H. Ramsauer-Berlin, H. Radek-Gelsenkirhen, G. Ringel-Prag, E Schäfer-Krefeld, 
K. Schimpf-Bödigheim, Fr. Schmidt- Wermelskirchen, G. Simon-Berlin. — 29 Abgänge. "Durch 
Abbeftellung: Eerkes, Gailer, Gaftel, Herz, Hoy, Klausen, Klüver, Köller, E. M. Meyer, 
Moor, Münchener Schachklub, Niemeyer, 'Schetelich, E. Schulz, Utech, Weininger, Winter 
— durch Tod: Pentti Sola, Schwarz, Noack, Weinheimer — durh Streichung: Junker, Lohk, 
Nasra Bey, Schaab, Sunyer, Taale — durch Überfrift zur Gruppe Il: H. Dreifert, A. Zaje.— 
Die Mitglieder- und Bezieherzahl sank demnach von 272 auf 264 und seßt sich wie folg; 
zusammen: 5 Ehrenmifglieder, 212 inländische, 36 ausländische Mitglieder und 13 Bezieher 
— Der Mitgliederbeltand der Gruppe II (Junger Aufgabenfreund) beläuft sich auf 65. (HA) 

Unsere Soldaten. 5. Brehmer-Breslau ift seit 1939 bei der Wehrmacht und inzwischen 
Gefreifer geworden. Augenblicklich übf er seine Lehrerfäfigkeit aus. — W. Bergmann 
wurde zum Feldwebel befördert. — J. Zumbroic schrieb aus Serbien, H. Berkenbusch 
aus einem kleinen Ort des Balkans. — Von unseren italienischen Freunden teilte G. Men- 
tasfi mif, daß er Soldat if. | | 
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184. E. Nebendorf-Wermels- 185.K.Kaul-Waldböckelheim 186. Frit Karge-Kierspe 
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‘Malt in 5 Zügen Malt in 4 Zügen Malt in 3. Zügen. 
187. Fri Karge Entscheid zum 24. Thematurnier. Von 11 Verfallern wur- 
Lob — Urdruck den 28 Aufgaben eingesandf, die z.T. durchaus originell sind. 

R 7A 7, nn ur Die Löser werden finden, warum 184 den Preis und 185 die 3 D) i 
Moon eos, ehrende Erwäh hält. 186/187 verdienen ii NA? PO? | ehrende Erwähnung erhält. verdienen wegen wißiger 

M Eeuo und infiruktiver Darltellung Lobe. Näheres bei den Lösungsbe- 
I a m | sprechungen. Die übrigen Aufgaben ftehen wieder "u Verfü- 

DD I WW DW 1 gung der Verfaffer. | nd -(Hü.) 
ji a & . : a ‚Druckfehler-Berichtigung. Im 25. Themafurnier erhält Nr. 
Me yr A 180 (Koflaß) den Preis und Nr. 181 (Karge) das Lob. | Ei 30. Thema: Baue einen Zweizüger mit dem schw. Läufer 

als Haupffigur, und zwar” auf folgende Weise: Nach dem 
Schlüffelzug droht Weiß, den Läufer mit Matt zu schlagen. 
Der: Läufer zieht deshalb weg, verursacht aber durch jeden 

N Sees seiner Züge eine Schädigung der schwarzen Stellung, so daß 
Weiß maffsegen kann. Auch dieses Thema kann von Anfängern bezwungen werden, wenn sie 

sich mif wenig Abspielen begnügen. Es mülfen jedoch mindeftens zwei Abspiele vorhanden 
sein. Einsendungen bis zum 15. Juli an W. Karsch, Wesermünde, Deutscher Ring 22. 

188. Otto Busack-Potsdam Entscheid zum 25. Themafurnier. Das Dalton-Thema wirkte 

nn be une _ sehr anregend und rief gufe Leiftungen hervor. Jede der vier 
5 DAT 778472 veröffenllichten Aufgaben zeigt etwas Besonderes. 188 ift die- 
1 a. u I gefälligfte Höchkleiftung in diesem Turnier. 189 enthält 5 L- 

| Abspiele. 190 zeigt drei Abspiele mit forfgeseßgter Verteidi- 
gung, zwei davon zusäßlich mit dem Thema B nach Verbau 

i verbunden. 191. enthält in außergewöhnlicher Weise den w. 
7%) L als Themaltein und zeigt als Themenverbindung zusäßlih 

| das Führerihema in der forfgeseßfen Verteidigung. Es beteilig- 
| fen sich 15 Verfaller mit 35 Aufgaben. Die nichtveröffentlichten 

Aufgaben Ifehen den Verfallern wieder zur Verfügung. (Hü.) 
Die hier neu aufgefauchlen Problembegriffe werden noch 
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. = "Malt in 2 Zügen besprochen. Be ee 
189. Otto Busack 190. Fri Karge-Kierspe 191. R. Grewe-Witten 
1. Lob — Urduk 2. Lab — H. Hülsmann gew. 5. Lob — Urdruck 
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 Lösungsbesprehungen 
136 (Ziekermann) zeigt neben dem geforderten Thema noch das Prinzip der forige- 

'seßfen Verteidigung. Nach 1.b6 droht 2.Ta5+. Der schw. Turm braucht nur wegzuziehen, 
damit der schw. L die Drohung parieren kann. Zieht er aber beliebig weg, z.B. nach h3, so 
erscheinf 2.c2-c5+ als sogenannte Sekundärdrohung. Der Turm muß deshalb so ziehen, 
daß er auch noch diese Drohung vereitelt. Das geschieht durch Züge nach b3, d3, c5 u. c6, 
auf die dann die 4 verschiedenen Abzüge des w. B erfolgen. — 137 (Grewe): 1.Lc2, droht 
2.T:f5+. Das erlte Grimshawpaar ift 1.—,Td3; 2.Se2# und 1.—,Ld3;2.Led+. Das zweite 
Grimshawpaar : 1.—,T65:2.5d3+ und 1.—,Lb5;2.Lb8+. Man sollte nicht glauben, daß es für 
ein solch bekanntes Thema eine derartig schöne: und einfache Darftellung noch nicht gibt. — 
138 (Koflaß): Es ift naheliegend, den weit vom König fiehenden Tg8 zu ziehen, der Schlülfel- 
zug 1.Tc& ift deshalb als mangelhaft zu bezeichnen. 1.—,Tc6;2.Tf4+, 1.—,Lc6;2.La7#, 1.—, 
Le4;2.Se2+ und 1.—,Te4;2.Td5+ sind die vier Themaspiele. — 139 (Dr. Freiftedt) : Der 
Sclüffelzug 1.Lb5 ift sperrmeidend, da er das Sperren der L-Linie durch den auf d3 
maffdrohenden Turm vermeidet. 1.—,T(L)c4;2.5c2 (b3)+ und 1.—,T(L)e6;2.Sb3(Dh8)# sind 
die Themaspiele. — 141 (Nanning): Der Sclüffelzug 1.Dd3 enffeffelt den schw. Springer u. 
droht 2.D:d4+. Nach Wegziehen des entfellelten Springers ftehf die weiße Dame gefellelt. 
Aber der schw. S bringt für die schwarze Stellung nur Verschlechferungen: 1.—,5:f6;2.S:f6+, 
1.—,5d6; 2.Te5$, 1.—,Sc5; 2.5e7+ und 1.—,5c3;2.5b5#+. In den beiden legten Abspielen 
enffellelt Schwarz den weißen Springer, der dann mattgibt. — 142 (Dr. Meurs): 1.Dg7, dr. 
2.Dgı#+. Themaspiele; 1.—,Db2(d4,f6);2.D:D+. — 143 (Dr. Freiftedt) : 1.d8D. Wenn nun 
der schwarze König die vier weißen Fluchtfelder betritt, wird er auf vier verschiedene Weisen 
maffgeseßf. Eine großartige, Leiftung. Das erkennt man daran, daß es nur noch einen einzigen 
Fünffteiner mit vier verschiedenen Maits gibt, der entltand, als seinerzeif dasselbe Thema zum 
Gegenltand eines Wetfbewerbes in den Kieler N.N. gemacht wurde: Dr.W. Maßmann-Kiel 
(Kieler Neuefte Nachrichten, 4.6. 1954, Kb7,Dh4,Sf7, Bh7__Kes. 2+: 1.h7D). — 144 (Zum- 
broich): 1.b4-b5. Sehr guf, aber fteingefreu vorweggenommen durch P. H. Törngren, Son- 
‚derpreis, Svenska Dagbladet, 1929. — 145 (Grewe): Da die w. D noch 2 zur Sternfluht 
gehörende Felder beherrscht (f6, h6), ift es naheliegend, sie zu ziehen, also 1.De8. Verschiebt 
man die Stellung dieser Aufgabe ein Feld tiefer und erseßt den unteren Bauer durch den K 

“und den König durch Bd5, so erhält man Nr. 146 (Karge) mit 1.De7 als Schlüffel. — 147 
(Voigt) wiederum fimmt mit 145 spiegelbildlich überein, wenn man den w. K ein Feld tiefer 
ftellt. 1.Dd8. In 147 fteht der w. K beller als in 145, da für die w. D mehr Zugmöglichkei- 
fen vorhanden sind. — 148 (Dr. Freiftedt) hat dasselbe Stel Iungsbild wie 145-147. Dies- 
mal ift der Läufer Schlüffelftein; 1.Lc5. 

Lösungsturnier. Erstmalig erreichte G. Peipers-Eckardtsheim einen Preis, zum zweiten 
Male: H. Höfmann-Im Felde, L. Weber-Gießen und J. Zumbroich- Im Felde. 

Aus der Shadpresse 
Woher ftammt die Göttin Caissa? Bodo von Dehn berichtet in den Danziger Neue- 

ften Nachrichten vom 51. 12. 1940, daß der italienische Bischof Hieronymus Vida im Jahre 
1527 ein Epos verfaßte, in dem Jupiter der Nymphe Sacchis ein Schachspiel schenkte und sie 
auf die Erde schickte, um die Menschen damif zu erfreuen. Der englische Orienfalift Sir William 
Jones (1746-94) hat den Namen Sacchis in Caissa umgewandelt. — An gleicher Stelle gibt 
‚B.v.D. einen Einblick in die ungeheure Mannigfoltigkeif des Schachspiels: Richard Schuring in 
Cohlis haf sich die Mühe gemadt, alle auf dem Schachbreff !heorefisch möglichen Stellungen 
zu errechnen. Er kommt dabei (s. Di. Schachztg. 1895) zu der phanlaltischen Zahl von über 
7554 Oktillionen, nämlich ; u | | 

7 554 686 312 361 225 327 000 000 000 000 000 000 000 000. 000 000 000. 
Denkt man sich Infusorien so: klein, daß ihrer 1000 auf einen Millimeter gehen, so wür- 

den in einem Kubikmillimefer 1000 Millionen Infusorien Pla& haben. Wäre der Erdkörper von 
Waller und in gleicher Weise von Infusorien angefüllt, so würde ihre Anzahl noch nicht im 
enffernfeften jener Zahl von 52 Stellen nahekommen, vielmehr wäre diese erlt durch 6 Billio- 
nen 364 000 Millionen Erdkörper erreicht. — Zu einer anderen großen Zahl kommt man, 
wenn man ausrechnef, wieviel Reiskörner der Erfinder des Schachspiels nach der bekannfen 
Schachsage erhält. Er hafte sich von seinem König für das erlte Feld ein Reiskorn erbeten, 
für das zweite Feld doppelt soviel, also 2 Körner, für das dritte Feld wiederum das Doppelte 
hiervon, also 4, für, das vierfe Feld 8 usw., für jedes weitere Feld immer doppelt soviel wie 
für das vorangegangene. Zählt man alle Reiskörner zusammen, so kommt man auf die 20- 

 ftellige Zahl 18 446 744 075 709 551 615. „Nur“ 20 Stellen! Würde man aber den Reis in 
Eisenbahnwaggons verfrachten, so würde man einen Eisenbahnzug erhalten, der so lang ift, 
daß er recht oft den Erdball umspannt. Oder anders gerechnet: Man könnte mit dieser Reis- .. 

‚menge die gesamte Menschheit einige Tausend Jahre ernähren. . 
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